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lnnsbrucker Geographische Studien Bd.32: Lateinamerika im Umbruch, 2001 

ENRIQUE DUSSEL PETERS 

Das lateinamerikanische entwicklungstheoretische Denken 
am Beispiel der CEPAL. 
Alternativen zur exportorientierten Industrialisierung? 

1 Einleitung 
Larcinamerika befindct sich heutzutage in einer erneuten Umbruchperiodc. Nach dem 
,,verlorcnen Jahrzehm" der l 980cr Jahre scheinen die l 990er keine besscrcn sozioiikonomischcn 
Perspekrivcn für das 2 l. Jahrhundert rn bringen. Obwohl es so aussieht, als ob einc Reihe 
von makroükonomischcn Indikatoren sich im V crgleich zu den vorangegangencn Jahrzchntcn 
gcbesserr harten, zeigcn andere Indikarorcn wie das Pro-Kopf-Einkommen, die Technologie
und Produktionsstrukrur, die wachscnde Ungleichheir und die wachsende Armut, dass dieser 
Prozcss zumindesr zwei Sciten hat. 
Diese, um in den Wortcn dcr CEPAL (Comisión Económica para América Latina y el Caribe) zu 
sprechen, wachsende ,,Hetcrogenirat" lassr Lateinamerika an der Schwclle des 21. Jahrhundens 
in eincr ahnlichen Ausgangslagc wie in den 40cr Jahren des 20. Jaluhundens: die Inrcgration 
in den kapitalistischen Wclrmarkt crüffnet auf dcr eincn Seite ein ,,Menü von Optionen", srcllt 
gleichzcirig aher ein ,,Fensrer des Ausschlusses" dar. Gegenwanig gibr es kcinc Rezcpte, um auf 
kurz-, mitre!- odcr auflangfristiger Sicht die sozialiikonomischen Probleme des Kontinemcs zu 
liiscn, obwohl im Allgcmcincn angcnommcn wird, dass die Polirik nicht die glciche scin kann wic 
in den l 980er Jahren mir ihrcn Stabilisierungs- und Srrukturanpassungsprogrammen. 
In diesem Kontexl analisierr der Arrikcl aus einer konzeptiondlen und rheorctischen Perspektive 
sowohl die Hcrausforderungen für Lareinamerika in mittcl- und langfrisriger Sicht als auch 
die Vorschlage der CEPAL w,ihrcnd dcr l 990cr Jahre. lm erstcn Tcil wird kurz die Stratcgic 
dcr imponsubsriruicrenden Industrialisicrung (!SI) untersucht, für wdche die CEPAL in 
Lncinamcrika cinc wichrige Rolle spidte. Dcr 'l.weite Abschnirr analisierr die jetzl vorhcrrschende 
Strarcgic, die exponoricnricnc lndustrialisierung (EOI). Dic EOI, die wcnig mil ,,Neolibcralismus" 
zu run hat, und die seir den l 980er Jahren auí dcm Kontincnr vcrfolgt wird, ist Ausgangpunkt 
der Kririk in dicsem Anikd. Basicrend auf dcm Vorhcrgcgangencm wcrdcn im drincn Abschnitr 
die allgcmcincn sozioiikonomischcn lkdingungcn in Latcinamcrika dargcsrcllt und vcrschicd<.:n<.: 
Vorschlagc von Scircn dcr CEPAL bczüglich dcr EOI crwahnt. In dicscm Zusammcnhang ist 
es wichtig hcrausrnstcllen, dass die CEPAL als lnstirution kcinc gcschlosscnc Position bczüglich 
der EOI, ihrcr Altcrnariven odcr andercr millel- odcr langírisriger Vorschl:igc hat. Dennoch ist 
es miiglich, dicsbczüglich wichrige Diskussionspunkre und Posicionen zu untcrscheiden. Dcr 
lctztc Teil umfasst cinc Zusammcnfassung der vorangcgangencn Abschnittc und zcigt cinigc 
Thcmcn auf, die übcr das Konzcpt dcr CEPAL hinausreichen. 

2 Die CEP AL wahrend der Phase der importsubstituierenden 
Industrialisierung {!SI) 

Die CEPAL als Einrichrung des lnsritutionssysrcms dcr Vercinten Nationcn spiclte cinc wichtigc 
Rolle wahrend der IS! in Larcinamcrika. Aus ciner historischcn Perspekrive betrachtet, habcn 
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fasr alle indusrrialisierren Linder verschiedene Formen des Staatseingriffes bei dem Aufbau 
ihrer Industrien wahrend des 20. Jahrhunderts verfolgt (Baer 1972; List 1841 ). Zusatzlich war 
Lateinamerika, zumindest wahrend des Zweiten Weltkrieges, vor die Notwendigkeit gestellt, sich 
selbst mit Rohmaterialien, Zwischenprodukten und Kapitalgüter zu versorgen, da der Nachschub 
unterbrochen wurde. Auf diesem Wege kam die Moglichkeit einer groGeren Selbstversorgung 
auf, die dennoch weit entfernt von einer ,,Autarkie" blieb. 
Es ist wichtig darauf hinzuwcisen, dass in vorangegangenen Jahrzehnten und wahrend des 
zweiten Welrkrieges zahlreiche Autoren Argumente für die IS! prasentiert haben. Hierbei lohnt 
es sich die Argumente von Leontief (1954) bezüglich der lntensitat des Produktionsfakrors 
Arbeit in den US-amerikanischen Exporten und die Notwendigkeit des Staacseingriffes in 
Markte mit niedrigem Niveau und in unterentwickelte Markte hervorzuheben (Lewis 1954; 
Nurkse 1955; Rosenstein Rodan 1962). Andere Autoren wie Hirschmann (1958) haben bereits 
auf die Bedeurung der vorwarts und rückwarts orientierten lntegration (forward and backward 
linkages) im lndusnialisierungsprozess der Peripherie hingcwiesen. In ;¡.ll diesen Fallen hat der 
Staat cine wichtige Rolle für die wirtschafdiche Entwicklung gespielt. Staatseingriffe ermoglichcn 
Gleichgewichtsbedingungen und/oder das Wachsrum der jeweiligen Markte (unterentwickelte 
Marktc und/oder Markte mit einem niedrigem Niveau). Dies gilt zum Beispiel im Fall des 
Arbeitsmarktes, des Kapitalmarktes und/oder des Kapitalgütermarktes, und zwar sowohl in 
besonderen als auch in prioritaren Sektoren oder Branchen. 
In diesem historisthen und theoretischen Zusammenhang war die CEPAL wichtig für die 
Verbreirung und Entwicklung zentraler Konzepte und Politiken der !SI, und zwar sowohl über 
ihre Dokumente, Srudien und dirckten Politikvorschlage als auch über ihren theoretischen 
Einfluss auf akademische und regierungsamdiche- Medien wahrend der Nachkriegszcit bis in 
die 1970er Jahre hinein (Bielchowsky 1998; Lichtensztejn 2001 )_ Raúl Prcbisch, Generalsekrerar 
der CEPAL, war in dieser Zeit sehr einflussreich_ Wahrend dcr l 950er und I 960er Jabre des 
20_ Jahrhundcns war die Prebisch-Singer Theorie (Prebisch 1950; Singer 1964) wichtig, um das 
konzeptionelle Umfeld und die Politik Lateinamerikas w verstehen: Die TemJS ofTrade (rcale 
Ausrauschvcrhalrnisse) der Pcripheric mit den Staaten des Zcntrurns hangen von den Rd:uioncn 
der jeweiligen Wachsrumsraten und den Einkomrncnselastizitaten bezüglich der Importe ab_ 
Da die Nachfrage nach Rohsroffen der Pcripherie unelastisch ist (d.h_ auf Preisverandcrungen 
wenig odcr nicht reagicrt), müssten die Landcr der Periphcric ihrc Produktionsstruktur und 
ihrcn Handd auf lndustricprodukte umstellcn, wcil hier die Elastizitat hiihcr isL In der !SI 
waren die Abschottung des Binnenmarktes und die Emwicklung von lndustrieprodukten 
die nütigen Bcsrandrcile, urn ein Handelsbilanzdcfizit und die allgcmcinc Untcrcnrwicklung 
zu vcrhindern, Die Winschaftspolitik' solltc sich, aus dicser Pcrspcktivc betrachtct, daran 
oricnticrcn, in eincr Wirtschafr mir iiffenrlichem und privaren Eigcntum den aktiv fordernden 
Eingriff des Staatcs zugunstcn der Exponbctricbc zu crmiiglichen, wdche Einkommcn für die 
Arbeitnehrner sowic Grundstoffc und Produktionsfaktorcn für die untcrentwickdtcn Bcrciche 
(insbesondcrc den Agrarbereich) erzeugen 2

• 

Es ist wichtig daraufhinzuweiscn, dass sowohl die CEPAL als lnstitution als auch Raúl Prcbisch 
seit seincn crstcn Vorschlagen darauf vcrwicscn habcn, dass der crhohtc Zollschutz unter 
andcrem zu monopolartigcn Prakrikcn fühn, ,,wdchc den gcsunden Prm,ess des W cttbcwcrbcs, 
der elementar ist um die Produktivitat des Systcms, in dem wir leben, zu crhiihcn, stün" 
(Prebisch 1961, 650). Darüber hinaus haben die monopolartigen Praktiken cinc regrcssivc 
Einkommensverteilung zur Folge. Dcr Vorschlag einer ,,gemischten Wirtschafr" (privatliiffendich) 
war aus dieser Perspektive enrscheidcnd_ ' 
Die Analysc der CEPAL sah seit ihren Anfangcn die Notwcndigkeit, die Volkswirtschaften 
Lateinamcrikas zu industrialisieren und zu modernisieren, um eine erfolgrciche lntegration in den 
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kapitalistischen Weltmarkt zu erlangen. Die Strategie der lmportsubstitution, die Fiirdcrung d~r 
Exporte und das Aufholen des Rückstandcs der (sehr unprodukri_ven) Landwirtsc_haft waren die 
wichtigsten Vorschlagc, um die heterogene Struktur der Penphenc und der Enrw1ckl~ngsl~nder 
zu überwinden_ Der Staat, zusammcn mir dem privaren Sektor, warcn die ,,Sub¡ckte , die 
in vcrschicdcnen Formen eingrcifen solltcn, um diesen sozioiikonom1schen Strukrurwandel 

zu erreichcn. 

3 Die Gegenrevolution: die exportorientierte Industrialisierung 
(EOI) 

Mir der Krise der IS! seit den l 960er Jahrcn in einigcn latcinarnerikanischen Lindcrn und mir 
dem Ende des keynesianistischen Wohlfahrtsstaarcs in den Landcrn der OECD, msbesonderc 
in den Vereinigten Staaten, bot cine Gruppe v?n Autoren, _zu dcr Balassa, _ Bhagwat'. und 
Anne Krueger gchoren, cinc konzeptionelle wtrtschaft~pol1t1sche Alternattve zur I~,1 an, 
welche untcr dcm Narnen exportoricnriertc Indusmal1s1erung (EOI) bekannt wurde , Als 
Ausgangspunkt für cine Kririk an der !SI in den Ennvicklungslandern stellrc d,c EOI fest, 
dass der Bezugspunkt eincr Volkswirrschaft nicht dcr Bmncnmarkt scm kann, wte :ºn dcr IS! 
rnit dcm Argumcnt der infant industJy (im Aufbau befindlichen Indusme) formul1crt wurdc, 

sondcrn der Welrmarkr (übcr Exporte)_ 
Das zcnuale Ar¡,'llment der EOI war, vor allcm vor detn Himergrund_eincs wachsendcn Wdd~mdds, 
dass die Expone der Wachstumsrnotor für die Emwicklung ¡egltchcr wmsclnfrlichcn E1nhc1t 
__ Unternchmcn, Branchc, Region, Narion und/odcr Gruppe von Nattonen - und Karalysator 
ftir cinc hühcre wirtschafdiche Effizicnz sei. Exporte hattcn, so die Argurnentar1on, w1chttgc 
positivc Effekte auf die Gesamtprodukrivital der Produktionsfakrnren und die_ tcchnolog1schc 
Entwicklung, Die- Schaffung von stabilen rnakroiikonomi_schcn Rahmcnbe_d1ngungrn sow_ic 
cinc neutralc und horiwntale Industrie- und Handclspolmk habcn die poltttschc Richtung 111 

diescm Bereich bcsrimmr (Balassa 1981; Krueger 1992), Eines der srarksrcn Argumcnre gegni 
die IS! und die aktive Polirik zugunsrcn einer Region oder ciner besrimrnrcn Branchc war tm 
allgemcinen das ,,rent-seeking" Verhalten: _die Eingriffe i,n d_en Markc WIC ZL'.m Beispi~l d'.e 
Prcisfcsrserzung für Produkte und Dicnsdetstungen, die Gcbuhren, Zolk und E111fuh'.luenzrn 
und andere Maflnahrnen, haben ,,perverse" Praktiken gefordert, die un d1ametralen C.egensatz 
zur Marktcffizienz stchen (Krueger 1983), Unter diesen Umstanden w_urden die_Anrcize von ¡cncn 
Unternehrnen und sozialen Klassen genutzt, für welche sic mcht bestunmt waren: die 
Bürokratie einerseits, und gcnau solche Branchen andcrerseits, die sich eigcnrlich nHK1Crn1sieren 
solltcn, dies allcrdings nicht taren, sondern nur die aurakt'ivcn Subvenuonen abschopftcn, die 
ihnen der Staat zur Verfügungstellte_ Aus der Sicht der EOI entwickdtcn s1ch die angebotcncn 
Anreizc im Rahmen der !SI und die viclfalrigen Eingriffe in das Marktgeschchcn zur bcdeutendstcn 

Hürde in dcr wirtschafrlichen Entwicklung dcr Peripheric_ _ _ 
Die wirtschaftspolitischen Vorschlage der EOI sind entsprcchend: Eincrse_irs w,rd die 
makroiikonomischc Stabilitat forciert, die in diescr Sicht allerd1ngs verernfachend und 
primitiv verstanden wird, da sie nur auf Themen wie die rclativen Prcise, die Kontrolle des 
Sraatshaushaltes und die Anlockung von Auslandsinvcstitionen aufbaut, wahrend s1e ande~e 
klassische makroiikonomische Variablcn wic zurn Beispid Lohne, lnvestitionen, Konsum und die 
Einkommcnsverteilung auGcr Acht lasst. Andcrerseits verlangr die EOI die Zmückdrangu,r,1g 
des Staatcs aus Bercichen, welche dem Markt überlasscn sein sollrcn_(,,M1111rnalstaat ). 
Bezugnehmend auf die Erfaluungen, welche die EOI aus der sozialiikonom1schen Entwtcklung 
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van Südascasiens der l 960er Jahre ziehc4, schlagc sie eine radikale Abkehr van der angewandten 
Palitik der ISI var. Die iiffendiche Palicik sallte sich aus dieser Perspektive auf eine bestimmte 
Anzahl van ~akroiikanamischen Variablen kanzemrieren, wie die Erstellung van adaquaten 
Rahm.enb~.dmgun~~n für das u~gestiirte Verhalten der Marktkrafte: Deregulierung der Markte 
(Arb~1tsmarkte, Guter.- und D1ensde1scungsmarkte und Kapitalmarkte), die Liberalisierung 
der Emfuhren, den freten Welthandel (Bhagwati 1991, 17) und die Kanzentratian des Staates 
auf saziale Angelegenheiten wie die Bekampfung der Armut und die Zurverfügungstellung 
van Infrastruktur. 
Hier ist es wichcig daraufhinzuweiscn, dass die EOI über iluen akademischen Einfluss -durch 
ihre Entwicklung zum ,,mainstream" in der valkswirtschafdichen Thearie des Auilenhandels 
im spezi:llen un? der wirtschafdiche Entwicklung im allgemeinen - fundamentale palitische 
Effekte 111 Latemamenka hat. Auf der einen Seite war ihr Einfluss in ihren jeweiligen 
Lindero La~einan:ierikas recht groil, was auf der Tatsache beruht, dass der griiílte Teil der 
Verancward1chen 111 der Wmschaftspalitik dieses Kantinents ihr Studium an Eliteuniversicaten 
in de.n USA absalviert hat. Auf der anderen Seite hat sich die EOI als die Haupcdenkri~htung 
mulnnauanaler Emrichcungen wie die Welcbank (World Bank 1991, 1993) encwickelc, was 
schwerw1egende Auswirkungcn auf die Wirrschafcs- und Sozialpalicik in Lateinamerika und 
anderer Kontinentc hattc. 
Aus di eser Perspektivc hat die Winschaftspolicik in den l 970er und l 980er Jahrcn eincn 
grundlegenden Wandel vollzogcn. In Anbetracbc der allgemeincn K.risc der IS! in Lateinamerika 
wahrend der l 970er und der ausgepragcen intemationalen Krise wahrend der l 980er Jabre, 
welche m Lacc111amenka umer dem Begriff ,,Schuldenkrise" und ,,vcrlorenes Jahrzehm" 
bekannt wurde, hac die CEPAL scandig Terrain gcgenübcr den Argumenten der EOI und der 
soz10okanomischcn Policik dcr Welcbank vcrlorcn. Die EOI ist ohne Zweifel die heutc in 
Lateinamerika vorberrscbcndc wirrschaftspolitiscbc Scbulc und Strategie. 

4. Allgemeirie wirtschaftliche Bedingungen in Lateinamerika 
in den l 990er J ahren und neue Positionen der CEP AL 

In diescm Abschnitt wcrdcn kurz die Auswirkungcn und Ergebnissc dcr in Lateinamcrika 
vcrfolgten Wircschaftspolicik analisicrr. !m zwcitcn Teil wird dann über die ncucn Posicionen dcr 
CEPAL baüglicb der in L.atcinamerika wabrcnd der l 990er Jabre besrebcnden s01jo0konomiscbcn 
Bedingungen rcflckricrt. 

4.1. Allgemeine wirtschaftliche Bedingungen in Lateinamerika 

Tab. I zeigt einige der widersprüchlichen Fonschrittc der Ókonomien Latcinamerikas. Das 
n.euc laceinan~erikanischc Wircscbafrsmodcll aus den l 980em, basierend auf der EOI5, hat 
em1.ge beacbcl1cbc Fonschritte gcbracht, insbcsondcre im Bcrcich der Stabilisierung dcr rclativcn 
Pre1se und des Haushaltsdcfizirs. In glcicher Weisc hat es Laceinamcrika seit den 1980ern 
ges~hafft, ~ine nich~ unbedcutende Dynamik im Expon und Impon zu erlangen, die jenc dcr 
ISI ubcrste1gc. Auf diese An hac L.aceinamerika seit den 1980ern zwcifclsohne eincn bedeutenden 
Schritt hin zur Intcgration in den Weltmarkt gcmacbr. 
Alle~din~s: ~ie globale und soziookonomischc Entwicklung in Laceinamerika ist obnc 
Zwe1fel z1emhcb mager, wenn man andere Variablen umersucbc. Auf der cinen Seite war die 
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Wachscumsrate des Bruttoinlandsprodukces (BIP) wahrend der 1980er und 1990er Jahre 
bedeutend niedriger als wabrend des Zeicraumes 1945 - 1980; wahrend des ,,verlorenen 
Jahrzebnts" der 1980er Jahre war die Race des Pro-Kopf-Einkommens sogar mic - 1 .8% jabrlicb 
negaciv. Wesendich schlechter siehc es aus, wenn man neben den Erfolgen auf makroiikonomischer 
Ebene die Einkommensverteilung betracbtet, die sicb seic den 1980ern im Vergleich zum 

Zeicraum 1945 - 1980 verscblecbcert hat. 

Tab. /: Allgemeinc laceinamerikaniscbe Entwicklung wabrcnd der !SI und wahrend den 

1 990cr Jabren 

1945-1980 1980-1990 1990-2000 2000 

Jahrliche lnflacionsrate 20% 400% 170.0% 9.2% 

Wachstumsracc der Exporte 2.1% 4.4% 9.4º1<> 11.1% 

Wacbswmsrate dcr Importe 5.9% -0.8% 12.8% 12.3% 

Wacbsrnmsrate des BIP 5.6% 1.2% 3.3'¼, 4.3% 

Wachstumsrate des Pro-Kopf-
Einkommcns 

3.1% -1.8% 1.6% 2.2'¼, 

Prozentsatz der " armen " 

Haushalte 
35% 41'¼, 38'¼, 38% 

Quc!lc: Dussel l'eters!Katz (2001) 

Auf:Schlussrciche Tendcnzcn über die Entwicklung wahrend des Zeitraums 1970 bis 1998 
gib1 auch die verarbcitende Indusrric Laceinamerikas, wenn man ibre Arbeitsprodukcivitar im 
Verhalrnis zur US-amerikanischcn Arheitsproduktivitat sieln (sichc Tab. 2). Auf der einen 
Seice gibr es nur zwei Lander (Argcntinien und Brasilicn), die den Produkrivitatsabstand zu 
den USA in diesem Zeinaum verringern konnten, obwohl jcner immer nocb bctracbrlich ist. 
Als zweiter wiclniger Punkt sei erwabnt, dass die gro/le Mclubeit der lateinamerikanischen 
Lander den Produktiviracsabstand zu den USA in dem Zeitraum von 1970 bis 1980 zwar 
verringem konntcn, dass dicser Prozess sich allcrdings in den 198(kr Jahren für die Cesarnthcit 
der Lander umkcbnc. Nur einige scbaffi.en es, sich von 1990 bis 1998 zu erbolcn, wie z.B. 

Argentinien, Brasilicn und Uruguay. 
Cemaíl dem zuvor Ccsagtcn sind die Volkswinschaften der Region gcncrcll offencr als wahrend 
des Zeitraumes dcr IS!. Bezüglicb dcr Importe ist diese Offcnbeit abcr wcsendich griiíler als 
hinsichrlich der Exporte. Der lmport- und Exponkoeffiziem dicscr Lander (siehe Tab. 3), 
stellt im V erhalmis zum BIP bedeutcndc Zuwachse in den 1970cr Jabren dar. Ohne Zwcifel ist 
der lmponkoeffizient am Ende der 1990er Jabren in allen Fallen groilcr als jener für die Exporte. 
Die dcrzeitige lateinamerikaniscbe Produkcions- und Handclsstrukrnr erinnert an jene, die 
bcreits von der CEPAL wabrend der !SI angemahnt wurdc: cine Produktionsstruktur, in der sicb 
über Jahrzebnte kein Erfolg in dem Ersatz dcr Importe widerspiegclc. Die aus dieser Perspektive 

entstebende Abhangigkeit wurde scrukrnrell bisber nicbc bewaltigt. 
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Tab. 2: Arbeitsproduktivitat der lateinamerikanischen verarbeitenden Industrie im Verhalmis 
zur US- Industrie 1970 - 1998 

1970 1980 1990 

Argeminien 0.35 0.48 0.42 

Brasilien 0.23 0.30 0.22 

Chile 0.31 0.42 0.30 

Kolumbien 0.26 0.31 0.27 

Costa Rica* - - 0.15 

Jamaika* 0.26 0.16 0.16 

Mexiko 0.19 0.24 0.20 

Peru*** 0.33 0.25 0.16 

Uruguay** 0.35 0.22 0.20 

* Daten bis 1992, ** Daten bis 1995, ***Daten bis 1996 
Arbeirsproduktivitat = Wertschiipfung / Beschaftigung, USA = 1 

Quellc: Katz!Stumpo (2001) 

1998 

0.53 

0.30 

0.30 

0.45 

0.14 

0.13 

0.17 

0.15 

0.22 

Tab. 3: Expon- und lmportkoeffiziemen der verarbeitcnden Industrie 1970 - 1998 

LANDER 1970 1980 1990 1998 

ARGENTINIEN 

-- Exportkoeffiziem 14,6 4,5 12,4 13,3 

-- lmportkocffizient 19,7 8,4 5,2 23,6 

BRASILIEN 

-- Exportkoeffiziem 7,7 10,8 10,8 24,6 

-- lmportkoeffiziem 8,8 8,4 6,6 31,3 

MEXIKO 

-- Exportkocffizicnt 3,4 2,9 9,5 42,0 

-- lmportkocffizicnt 9,7 15,1 17,8 45,2 

CHILE 

-- Exportkocffiziem 3,4 10,2 13,2 15,8 

-- lmportkoeffiziem 22,3 30,1 34,3 44,0 

KOLUMBIEN 

-- Exportkoeffizicm 2,9 6,6 10,1 13,8 

-- Importkoeffiziem 22,9 22,4 24,0 42,4, 

Expon- und lmportkoeffizienten sind die Exporte und Importe im Vcrhaltnis zur Wenschiipfung 

Quelle: Katz!Stumpo (200 J) 

54 

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich das Wirtschafrswachstum in den 1990cm auf 
einige rclaciv wenige inlandische und auslandische exportoriemierte Umernehmen konzemriert 
hat, und das sowohl bezüglich des BIP als auch in Bezug auf die Exporte. Wahrend sich der 
Marktameil der staadichen Umernehmen bedeutend verringert hat - auch als ·Ergebnis des 
Privacisierungsprozesses -, haben es insbesondere auslandische Umernehmen verstanden, ihr 
Gewichc in den Umsatzen der 500 groGten lareinamerikanischen Umernehmen zu erhohen: 
ihr Markcameil stieg wahrend der l 990er Jahre um mehr als 12 % und erreichte 1998 38.7 % 
der Umsatze (siehe Tab. 4). 

Tab. 4: Die 500 groBren Umernchmcn in Larcinamerika und der Karibik 1990 - 1998 

1990-92 1995 1998 

Anzahl der Umernehmen 500 500 500 

Privare nationale Unrernchmcn 265 279 258 

Auslandische Uncernehmcn 142 154 202 

óffenclichc Umernchmen 93 67 40 

Umsatze (in Mio. US-Dollar) 360 142 558 580 646 350 

Privare narionale Uncernehmcn 138 352 233 230 272 914 

Auslandische Umernehmcn 95 764 164 809 250 049 

Óffcncliche Uncernehmen 126 026 160 542 123 388 

Ameil an den Umsatzen der 500 grülsren 
100 100 100 

Unrernehmen 

Prívate nationale Umernehmcn 38.4 41.8 42.2 

Auslandischc Umernchmen 26.6 29.5 38.7 

óffcnrliche Unrernehmcn 35.0 28.7 19.1 

Sckrorialc Vertcilung der Umsaczc (in Mio. US$) 360 142 558 580 646 350 

Primarbcrcich 100 058 140 190 112 413 

Industrie 152 134 2/41 6/41 267 901 

Dicnsrlcisrung 107 950 176 749 266 037 

Anrcil an den Umsatzcn dcr 500 gro/\ccn 
100 100 100 

Unremchmen 

Primarsektor 27.8 25.1 17.4 

Industrie 42.2 43.3 41.4 

Dienscleistung 30.0 31.6 41.2 

Quclle: CEPAL (2001) 

H.insichrlich dcr 100 grüGtcn lareinamerikanischen Unrernchmen verlief die Enrwicklung 
wahrend der l 990cr Jahrcn ganz ahnlich. Sowohl die Umsatze der Privatunternehmen als 
auch der Staatsunrernchmen wciscn cine fallende Tendcnz auf, wahrcnd Unrernehmen míe 
Auslandsbcreiligung une! insbcsondcrc solchc aus der Automobilbranche, dcr Auromobil
zulieferindustrie une! der Elcktrobranche ein Wachsmm ihres Anteilcs von 52.8 % in 1990-92 
auf 60.7 % in 1998 habcn verzeichncn kiinnen (sichc Tab. 5). 
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Tab. 5: Die 100 umsarzsrarksren lndusrrieunrernehmen in Lareinamerika und d K ºb• 
1990 - 1998 er an 1k 

1990-92 1995 1998 

Anzahl dcr Unrernehmen 100 100 100 

Privare nationale Unrernehmen 50 51 52 

Auslandische Unrernehmen 46 48 47 

Óffenrliche Umernehmen 4 1 1 

Umsarze (in Mio. US Dollar) 101 394 165 733 182 022 

Privare narionale Unrcrnchmen 42 589 69 582 69 262 

Auslandische Unrernehmen 53 574 91 926 1 JO 515 

Óffenrliche Umernehmen 5 231 4 225 2 245 

Anreil an den Umsarzcn der J 00 griillren 
Unrernehmcn 

100 100 100 

Privare nationale Unrernehmen 42.0 42.0 38.1 

Auslandische Umernehmen 52.8 55.5 60.7 

(Automobilindusrrie) (25.1) (29.0) (30.4) 

Óffendichc Unternehmcn 5.2 2.5 1.2 

Quelle: CE.PAL (2001) 

Aus dieser Perspekrive hat Lareinamerika in d, 1980 d 1, , 
Fortschrittc gemachr Die EOI h ~1. ern un 990ern nurgcringeso,jookonomische 

sozialokonomischcn Variablen ver~~l~~n, :7eere;¡:~;omat1sc_hen" Y erbreirung auf andcre 
besorgniserre end, dass auf der e· . . . . .· . ft wurde_. _Daruber h111aus ersche1nt es 
für den Groll~ .·¡ 1, 1 . .';en_ S~re die Arbc1tsprodukuv1ta1 un Verhalmis zu den USA sich 

und dass auf d:r :~~:r~~n;;r:r~i~:
1
:ac~:;;d~I ~~hrend der l 990cr Jabren verschleclmn hat, 

isr, wahrcnd i ¡ d .. E·· k . 11 e ) nngigkcu von den Imponen ,.u verzcichnen 
s e 1 ,e m ommensvcrreilung verschlcchtcn hat. 

4.2 Neue Posítíonen der CEPAL in den 1990er jahren 

Seit den 1980er Jahren har di, CEPAL .. b . V ¡ . gearbeiter wie z B F e u er crnc ic zahl von wmschaftspolitischen Themen 
A h ¡· 'v .. lragen dcr I laushaltc, der Wettbewerbsfahigkeit und dersozialcn Entwickl 

uc < ie orsorge )CI N aturkarastr pi · ¡ l I TI · · ung. 
Finanzarchirektur bcschaftigten di~ ¿~;~ºC1~fi ,º~~e tm~n-~ie e_ine _ncuc und srabilcre 
geschaffr, das Ansehen und dºe Id ... " . :d . er tgs 1ar . IC. nsmuuon es 111chr mchr 
ihrer Gründun . . . I ,, enma_r w1e erzuer angen, die sic 111 den Jahrzchnten nach 
l 960cr ahrc g_gc,nosscn hat. Das hat scme Ursachen zum cinen in dcr Tatsache, dass seit den 
hinzuglkom;;me_ V~elzal~ ~on ~~10nalen, mrern~tionalen und multilateralcn lnstitutionen 
Art in Lareina;:e;.1; , un Z ic dPAL d~shalb_ rnch_r mchr die cinzige Einrichtung diescr 

d U 
I a war. um an eren s1ehr s1ch die CEPAI seir den l 970cr Jal . 

cm msrand konfr r· d ¡ ·¡ · 1ren mlt 

d
. Ak on Iert, ass mu ti aterak Insrirutioncn Finanzicrung und K. ·d· . 
Je zepranz und D ¡ b • , ic ne an 

binden Ab l ¡- JI· dur~_1scrz~ng _est1mmrcr konzcptionellcr lnsrrumentarien und Politiken 

Debate~ üb:~ :~:e ::k~~f:go: s:r:ah_~r, d;s5 d_1e CIEPAL seir den l 970er Jahren cine interne 
ra eg1e au nanona er und larcmamcnkanischer Ebene führr, 
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welche akademische Differenzen und Unterschicde zwischen den Generarionen in der CEPAL 

Ibsr zu Tage gcforderr hac. 
;ennoch isr es seic den l 980er Jahren moglich, eine Gruppe von Projekren und Vorschlagen der 
CEPAL auf verschiedenen Akrionsfcldcrn zu unrerscheiden. Unrer dem Druck der Schuldenkrise 
wahrend der J980er Jahre har die CEPAL mir der Hilfe von Fernando Fajnzylber den Begriff 
der ,,produkriven T ransformarion mit Gleichheir" (transform11ción productiva con equidad) entwickelr. 
Aus diesem Blickwin~el bcrrachrer erlaubren die J 980er Jahre den Uindcrn einen schmcrzlichen 
Lernprozess, der zur Ubciwindung einigcr schcinbarcn Dilemmara bcirragen sollrc. Vor allem die 
scheinbaren Widcrsprüchc in den Bezichungen zwischen Industrie und Landwirrschafi:, zwischen 
Binnenmarkr und Welrmarkr, zwischen Scaar und Privariniriative sowic 1wischen Planung und 

Markr sollten enrscharft wcrdcn (CEPAL 1990, 11; CEPAL 1992). 
Vorden sozialokonomischen Folgcn der Scabilisierungspolirik und dcr srmkmrellen Anpassung, 
welche vom IWF und der Welrbank vorangeuieben wurdcn, har die CEPAL, um auf die 
Forderungen dieser multilareralen lnsrirurionen zu rcagieren, einen ,,Mirrelweg" vorgeschlagcn. 
Ausgehend von der Berichtigung dcr makrookonomischen lJngleichgcwichre konzemrien 
sich der Vorschlag zunachsr darauf, cinen sozialverrraglichcn Ubcrgang hin zu cincr bessercn 
inrcrnarionalen Wcrrbcwcrbsfahigkeir und zu cinem rechnologisch hohcrsrchenden sowic 
innovationsfahigcn Produkrionsapparat zu schaffen. Eine solche Polirik müsste die Berciche 
Ausbildung, Infrasrrukrur, Tcchnologie, Verhalrnis von Arbeimchrnern un<;l.Ar.~eirgebem, die 
offendiche Verwalmng, die privaren Unrernehmcn, das Finanzsysrcm usw. umfasscn. Dicscr 
übergangsprozess sollre, so die ncuc CEPAL-Vision, mir wirkungsvollcn Umvcrteilungsmagnahmcn 
verbundcn scin. Als wichtigstc Achsc in dcm Übcrgangsprozcss sichr die CEPAL abcr weitcrhin 
die Indusrrialisicrung an ( CEPAL 1990, 14). In Anbcrrachr dcr neucn rcgionalen Prioritaten hat 
die CEPAL Ende der J 980cr und zu Beginn dcr 1990cr Jahrcn auch erstc Vorschlagc für cinc 
,,sysremische Wcttbcwerbsfahigkcit" und ncue Formen des StaatseingrifTes gcmachr. 
Allerdings bar es die CEPAL nicht mehr geschaffr, cin integriertcs und sysrcmarisches Projckr hir 
die gesamre Rcgion 1.u prascnricren. Sic har sich sratt des.sen zunehmcnd auf verschicdcnc Formen 
der Einglicdcrung in-den Wdrmarkr konzentricrt, und zwar unrer dcm Konzcpr des ,,Oflcncn 
Rcgionalismus", dcm Thcma dcr ,,Gleichheir, Emwicklung und Bürgcrgesellschaft" (CEPAL 2000) 
und mir dcm Vorschlag eincr ncucn Architcktur für die Wddinanzmarkrc

1

'. 

Dcnnoch konnte die CEPAL waLrcnd der l 990cr Jahrc cinc Serie von ncucn Studien und 
Vorschlagen im sozialiikonomischcn Bcrcich vorlcgcn, die auf kurzc und mittelfrisrige Sicht 
cinc ncue, kritischcrc und vcrsrarkr intcgricne Vision dcr Rcgion crlaubcn. Bczugnchmcnd 
auf die Ergcbnissc dcr Suukrnrrcformen, wclche in den leu.ten 20 Jabren in Lateinamcrika 
durchgcführt wurdcn, und auf Basis von Branchcnstudicn, Srudicn übcr Invcstitioncn, den 
rcchnischcn Fonschritt, Bcschaftigung sowie die Einkommcnsvcneilung in ncun Líndcrn hat 
die CEPAL das Konzcpr der ,,Hctcrogcnitat" für Lateinamcrika ,,wiedercntdeckt". In dem ncucn 
sozialiikonomischcn Zusammcnhang und angesichts der riefgrcifcnden Rcsrrukturierung dcr 
Rcgion wird cinc ,,Reform der Rcform" vorgcschlagen. Diese ist norig, da das Winscl1aft.swachstum 
geringer ausgcfallcn isr als jencs der vorangcgangcncn Jahrzchnrc, die Importe srarkcr 
gcwachsen sind als die Exporte, die Schaffung von Arbeirsplatzen und dercn Qualitar wcit 
hinrer dem Wachsrum dcr Bcviilkerung im arbeirsfahigem Alter zurückgcblicben ist und die 
Einkommensveneilung sich lcicht vcrschlechrcn har: von den ncun untcrsuchtcn Landern hat 
nur Chile annahrend die hoffnungsvollen Eiwanungcn dcr Reformen crrcichL Es isr dcnnoch 
wichtig daraufhinzuwciscn, dass auch die chilcnische Winschafr scir dem Bcginn der Reformen 
durch zahlrciche Kriscn gegangen isr (Stallings!Peres 2000, 258). Eine der wichrigscen Lchren 
aus der Untcrsuchung isr, dass es unmoglich ist, in Anberracht dcr Hererogcnitar dcr Region 
und dcr jewciligen Lander allgemeingültige Vorschlage zu machen, obwohl die CEPALder von 
der Welrbank vorgcschlagenen zwciren Rcformgencrarion kririsch gegenübersrchr: ,,Unserer 
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Ansicht nach haben sich die zahlreichen Verbesserungen, welche sich aus den Reformen der 
ersten Generation ergeben kiinnen, realisierc. Diese weitermverfolgen ergabe nur noch kleine 
Verbesserungen" (Stallings!Peres 2000, 266). 
Diese Untersuchungen und die daraus gezogenen Schlussfolgerungen kiinnen einen neuen 
Anfang und eine neue Position der CEPAL aufkurze und mittelfristige Sicht bringen. Bis heure 
hat sie jedoch keine in sich geschlossene und umfassende Vision bezüglich der zahlreichen 
sozialokonomischen Herausforderungen Lateinamerikas erarbeitet. 

5 Alternativen zur lateinamerikanischen Polarisierung? 

Ebenso wie die Volkswircschaften Lateinamerikas hat auch die CEPAL seit ihrer Gründung 
einen tiefgreifenden T ransformationsprozess durchgemacht. Bis in die l 960er und l 970er Jabre 
hinein hat die CEPAL sich, aufhauend auf dem lndustrialisierungsprozess, der Modernisierung 
der Wirtschaft und der IS!, zu einem der wichrigsten Ratgeber und inrellekruellen Autor 
der in Lateinamerika verfolgten Politik entwickelt. Seitdem hat sich ihre konzeptionelle 
Prasenz in der Region verringen, und zwar sowohl aufgrund fehlender Vorschlage für den 
sozialiikonomischen une!_ polirischen Wandel in Lateinamerika als auch wegen der Dominanz 
der EÓI und der multi!ateralen lnsrirutionen, die auch im Gegensatz zur CEPAL direkr 
Kredite vergeben kiinnen. 
In den lerzren Studien und Vorschlagen zur Wirrschafrspolirik scheint es, dass die CEPAL 
mit einer kririscheren Halrung und neuen Posicionen zur sozialiikonomischen Situation 
Lateinamerikas verlorenes Tcrrain zurückgcwinnen kann. Die CEPAL hat wesentlich zu dem 
minlerweile besrehendcn allgemcinen Einverscandnis beigerragen, dass die Srrukrurreformen, die 
seir den l 980er Jabren durchgefühn wurden, nichr weirergefühn und veniefr werden kiinnen. 
Denn die Hererogenirat, um in den Wonen der CEPAL zu sprechen, auf rcgionaler, nationalcr, 
unternchmerischer, scktorialcr und Haushalrscbene har sich mcrklich zugespitzt. Aus dicser 
Sichr betrachtet kann die ,,Reform der Rcform" und die Neugcsraltung der unzureichenden 
makroiikonomischen Polirik ein ersrer Schrin zu einer neuen Posirion zu winschafrspolirischen 
Thernen der CEPAL bedeuten. 
Auf der anderen Seire kiinntc es zweifclsohne wicluig sein ~ und man sollte es crwarten -, dass 
sich die wichrigcn srrukturcllen Probleme Lareinamerikas, die rnit der EOI aufgekomrnen sind, 
in einer deut!icheren Weise in den Vorschlagen der CEPAL widerspiegeln. Lareinarnerika hat scit 
den l 980er Jahren eincn riefgreifcndcn Wandel durchgemacht, der zu eincr sozialiikonomischcn 
Polarisierung gefühn har, die nur einem kleinen Teíl von Unternehmcn, Branchen, Regio nen 
und exportoriemienen Nationen zu Gure gekommcn ist. Die Verkettung der lokalcn Indusrrie 
mir dern Globalisierungsprozess ist allerdings gering geblieben. lm Gegcnsarz zum Prozcss der 
,,territorialen Endogenitiit" (Dussel Peters 2000), wo die Winschafrseínheiten einen Prozess 
der ,,kollektíven Effizienz" durchlaufcn und ihre jeweilige Wenschiipfung erhiihen, erzcugt der 
Polarisierungsprozess nicht nur aufMikro- und Makroebene Problerne. Er birgr auch politische, 
sozialc und militarischen Herausforderungen: Bis zu welchem Punkt kann diese Dynamik 
weitergehen, wenn der lnrcgrarionsprozess in den Wdtrnarkt die Mchrheit dcr Umernchmen 
und Haushalte ausgeschlossen hat? Diese und ahnlichc Fragen richten sich gegen die Grundlagen 
der EOI und gegen das Akkumularionsmodell, das in Lateinameríka seít den l 980er Jabren verfolgt 
wurde: Wenn Exporte mir eincr geringen Wertschiipfung sich zum Wachstumsmotor der Rcgion 
cntwickeln, srellt sích die Frage: was passiert mir den resdichen Winschafts- und Sozíalcinhciren 
und Gcbictcn? 1st es in einem solchen Prozcss der Polarisierung miiglich, mir cinem Minímalsraar 
und einer nur auf Effizienz ausgerichtcten Minimalpolirík weiterzumachen? 
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Ein wichtiger Punkt, der in Lateinamerika bísher kaum analysiert wurde, ist die Funkrion und die 
allgemeine Schwache der lnstitutionen, aber auch des priva ten Sekrors und der Ge";erksc~afte_n. 
Einer der auf kurze und mittdfristige Sicht zentralen Herausforderungen für die Region ist 
die Srarkung der iiffendichen und privaren lnstirutionen, von denen einige wahrend der !SI 
entstanden sind und die sich nicht an die neuen imernen und exrernen Bedingungen haben 
anpassen kiinnen. Der Fall des privaren Sekrors isr in der Mehrheit der Linder Lateinamerikas 
von groger Bedeurung: die !SI hat dem Sektor über Jahrzehnte hm geholfen (mfont industries), 
und er blieb auch wahrend der EOI der Motor des Wachstums. Dennoch gelang es dem 
Grogteil des privaren Sektors in den l 990er Jabren nichr, sich an die neuen nationale~ und 
imernationalen Bedingungen anzupassen, was sich u.a. in einem zunehmenden Defizit 111 der 
Handelsbilanz offenbart hat. Die institutionelle Schwache des privaren Sektors in Lateínamerika 
isr vor dem Hintergrund fehlender Visionen der Industrie- und Handelskammern und der 
Jndusrrieverbande sowie der (zumindest derLeitigen) Unfahígkeit, Mincl für die Unternehmens
und sozioiikonomísche Entwicklung beizusreuern, nichr verwunderlich 
Aus dieser Perspektive sreht die kurz und mittelfrisrige Enrwicklung Lareinamerikas erneur 
vor grogen und komplexen sozioiikonomischen Hürden. Dass volkswirtsd1aftliche_ Stabilnat 
sicherlich wichtig, aber nicht ausreichend isr Íür cine sozioiikonornische Entwicklung zeigt die sich 
zuspirzende Polarisierung und das Fehlen von ausgcwogenen terrirorialen Rahmenl?e1ingungen. 
Die bestehenden lnstimrionen sind, vor diese groíle Aufgabe gestellt, zurn groflen Tc1l uberfordcn. 
¡11 zukünftigen Vorschlagen wird sichcrlich auf Schwerpunkre der IS! aufgegriffen werdcn 
müssen. Nach einigen Jahrzehnten der Dominanz der EOI, der Srrukturanpassung und dcr 
wirrschaftlichcn Stabilisierung von Seiren multilateraler lnsrirutionen ware es jetzt an der Zcit, 
cine griiílere Óffnung, Toleranz und Rcife dieser lnstirutionen zu c1warten. 

Anmerkungen 

,, ... dcr Strukturansatz, in seincr latcinamcrikanischcn l~orm, hat cinc fundamcntalc mcthodologischc 

Bcdeutung: die Dynamik der Wirtschafr und dcr Transformarion ihrcr Komponcnrcn crfordcrt 
cine gezieltc Führung, odcr andcrs ausgcdrückt cincn bewusstcn Eingriff des Staatcs" (Rodríguez 

2001, 112). 
2 ,,Es wird inunn dcudichcr, dass die zcnrrak Lósung des winschafrlichcn un<l sozialcn Problcms 

in Latcinamcrika die lnduscrialisicrung und Tcchnisícrung dcr Landwinschaft ist und das diese 
fundamcntalcn Vorschlagc nicht ohne cincn gcmcinsamcn latcinamcrikanischcn Markt zu rcalisicrcn 

sind." (Prcbisch 1961, 650) 
-' Für cinc ticfcrgchendc Analysc übcr die EOI, siehe: Dussel Pcters (2000). 

Die gcncrcllc l'osirion <lcr EOI, die die sozialükonornischc Entwicklung von Südosra.sicn hauprsachlich 
dem Marktmcchanismus zuschrcibr, ist schr fragwürdig und angrcifüar. Für cinc wcitcrgchcndc 

Analysc, siehe: Chang (1994) und Dussel Peters (2000). 
5 Für cine wcircrgchcnde Diskussion siche: Dusscl Pcters/Katz (2001). 

Für cincn gesarntcn Übcrblick dcr Verüffcndichungcn der CE!'AL, sichc http://www.cclac.cl 
und http://www.ccpal.org.mx. 
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RENÉ KUPPE 

Die Anerkennung indigener Rechtsautonomie im inter
kulturellen Spannungsfeld 

J Die Anerkennung des ethnisch-kulturel!en Pluralismus 
als Hintergrund far indigené rechtliche Autonomie 

Die soziokultnrcllc Wirklichkeir des lareinamerikanischen Kontinems isr bekanntlich pluralisrisch 
gepragt. Die staadichcn Sysrcme zcigtcn jedocl1 im Laufe dcr Gcschichte unrerschicdliche 

Tendenzcn, mir der bcsrehcndcn Vielfalr uinzugehen. 
In der bis zum Anfang des 19. Jahrhundens andaucrnden kolonialcn Epochc herrschrc cin 
Modcll vor, das sich durch Anerkennung dcr Untcrschicdc bei gleichzeitiger Diskriminierung 
der Andcrsarrigkeir auszcichnete. lnstitnrionellc Anspragung fand dieses Modcll insowcir, 
als die cinzclncn crhnischcn Gruppcn unrcr jcweils eigenem Rechr lcbten, wobei jedoch die 
Instimrionen dcr indianischen Viilker gcgenübcr den lnstirutioncn des spanischcn Rechts -
das grundsarzlich nur für die aus Europa zugewandenen Beviilkerungsreile galt - viclfachen 

Beschrankungen unterlagen. 
Gleichzeirig galren für die Angchiirigen dicscr .,indianischen Narionen" besondere Verpflichtungen, 
wic etwa die Leisrung des Tributo Indígena, die sic zu Umertanen zweitcr Klasse im Rahmm 
der kolonialcn Wclr machrcn. Nach dcr Unabhangigkeit wurdc von den neucn Elircn ein 
republikanisch-bürgerlichcs Systcm konstimicrt, das die rcchdichen Besonckrheiten, nntcr dcncn 
die einzclnen Cmppen lebtcn, climinicrcn solltc. Gcradc durch die in ckr Folge eingeführte 
Gleichsrcllung allcr Biirger vor dcm Gcscrz wurdcn nun ofliziell die Besonderheitcn der 
indianischen Gcscllschaftcn aus dem iiffcndichcn Lchen ausgeblendct, was jcdoch in cinc neue 
Form dcr de-facto Diskriminierung mündcrc. Ein insrrukrivcs Bcispiel für diesen Befund isr 
etwa der Umstand, dass die den Allrag pragenden, gemeinschafilichen Formen dcr Landnuuung 
der indianischen Viilker rcchdich nicht (mchr) rcspcktiert wurdcn, was deren charakrcrist ische 
Bczichung zum Land diskriminiertc und in der Folgc den .,legalisienen" Raub des indianischen 
Landes errniiglichrc. Ebcnso wurdcn die Angehiirigcn dieser Viilker dem allgemcinen Strafrecht 
untersrcl!t. lndiancr wurdcn in der Folgc aufGrundlagc von Normen beurtei!t, die im Cegensatz 
zu den ihrcn Allrag bcstimmendcn kulrurdlen Musrern sranden, was die Repression vicler 
kulwreller Lebens:iuÍ\crungen mit sich brachrc 1

. In den nach-kolonialen Sraaten herrschrc 
also cin Systcm vor, das forrncll kcine Umerschiede kan me, glcichzeitig jcdoch nichr faktisch 

neutral, sondern diskriminicrend wirkte. 
Erst in den letztcn Jabren sind wir Zcugcn cines Prozcsscs gewordcn, der auf die 1--!erausbildung 
eincs dritten Modells hinauslauft: Díesem Modcll wfolge rr:igr dcr Staat dem kulrurcllen 
Pluralismus seiner Bcviilkerung parit:ilisch Rcchnung. Von manchen Kririkcrn wird diese 
Tendcnz als cinc Rückkchr zu vormodcrncn Prinzipicn, ja sclbsr als Art von Verrat an 
staatspolitischcn bürgcrlichen Idcalen dcr Franzüsischcn Revolution gcschcn, wclchc ja die 
Bildu11g der unabhangigen Staatcn des Komincnts bcsondcrs becinAussr habcn

1
. In dcr Tat 

wird hicr von dem Posmlat, jeden vor dcm Gcserz forme!! gleichzustdlcn, abgegangcn und srarr 
desscn von ciner Ancrkcnnung der Vcrschicdenheiten ausgegangcn. lm Unterschicd zum erstcn 
Modell (Ancrkennung dcr Untcrschicde bci glcichzcitigcr Diskriminiemng der Andersanigkeir 
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